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BLICK DIE WELT

Ernst Schürch

DIE JUDEN

Ein winziges Volk, das erst noch seine
Grenzen sucht, setzt sich durch, gegen
Feinde ringsum, gegen die UNO und
zuletzt gegen England, dessen Nahostpolitik
darob ins Wanken gerät, nachdem es seinen
Vertrag von 1936 mit Ägypten zum Schutz
von dessen Grenze benützte, der Geschützte
aber von Vertrag und Hilfe nichts wissen
wollte und lieber mit dem Angreifer
verhandelte.

England, das Beispiel der Judenemanzipation,

das am Primeltag seinen jüdischen
Premier Disreali feiert und das nach dem
ersten Weltkrieg die Heimstätte schuf, die
zur Wiege des Staates Israel geworden ist,
dieses England wird heute, nicht ganz ohne
eigene Schuld, leidenschaftlich als Judenfeind

Nummer 1 verschrien.

Nichts konnte die Stoßkraft lähmen,
auch nicht der in aller Welt Abscheu
erregende Mord am Friedensmann der UNO
und seinem Begleiter. Der Abschuß von
fünf britischen Beobachtungsflugzeugen,
von London als ernste Kriegsgefahr
bezeichnet, wurde schleunigst bagatellisiert,
als im Hintergrund Rußland sich rührte.
USA hat wohl ein gewichtiges Wort mit
London gesprochen.

Wie nach der ägyptischen Gefangenschaft

wird Kanaan mit bewaffneter Hand
erobert. Damals flössen Milch und Honig;
jetzt ist das Land versandet. Aber geduldig

holen die Siedler das Grundwasser herauf,

spannen den Jordan ein, zaubern
Orangenhaine hervor. Das Volk, das in
alle Welt zerstreut worden ist, als Titus
vom Tempel Salomonis nur die Klage¬

mauer zurückgelassen und das Land den
Stämmen der Wüste geöffnet hatte, fand
in seinem neuen Exil das ehrliche Handwerk

und den Grundbesitz für sich gesperrt.
Infolge des kanonischen und des
islamischen Zinsverbots wurden die Juden, als
der Handel zwischen Ost und West nicht
mehr ohne Termin- und Kreditgeschäft
auskam, auf den Handel, besonders den
mit Geld, das Darlehen und den Wucher
verwiesen. Potentaten brauchten Juden als
Finanzhaushalter und als Blitzableiter
gegen den Volkszorn, so noch Friedrich der
Große, dessen ausgehöhlte Taler zum
Spruch führten:

« Außen fein und innen schlimm,
Außen Friedrich, innen Ephraim. »

Aus der weltweiten Zersprengung
kehren nun nach der schwersten Judenverfolgung

die Kinder Israels zur Scholle des

verheißenen Landes zurück und werden
wieder Bauern wie ehedem. Daß sie es

waren, bezeugen die Gleichnisse, mit denen
Jesus zum Volke sprach: Sie sind ganz aus
der Welt der Hirten, der Fischer und
namentlich der Bauern herausgeholt (der
gute Hirte, der Weinberg, das Unkraut im
Weizen, das Senfkorn, der Säemann usw.).

Wo ist heute die Nation der ehemaligen

großen Welthandelsherren, der Phönizier?

Wie konnte sich trotz tiefster
Uneinigkeit der Kern, das Herz des Judentums
erhalten? Wir sind noch nicht am Ende
aller Mirakel. Amerika, das den Schweden
die Neutralität austreiben möchte, scheint
allmählich zu finden, ein neutrales Palästina

wäre besser denn ein Herd ewiger
Unruhen am Auslauf der Ölleitungen
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